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Der Zürcher Stand 8. TOot(icntl)nIer

Sie 3ürd)er ftellen bieê 3abr in einem tiefigen jkltbau tbc ©ecbfelà'uten aué, baê in 3uhmft ganj in ametifnnifcben gormen

abgebalten roirb unb nur noch ben gremben gegen entfprecbenbe Gftntrittögebüf)r jugängltcb fein foll.

2lu6 bem 3üricb ber (Angeborenen

grau ©tabtriebter: ,,©te hänb ft

meint mit glifj oerebroebe bie SBucbe, uf
bie SSahlcn abe, bafj mer ©ic mit feint
"ÎCug gfeb bat, £>crr geuft ?"

£>crr geufi: 1t chlt fcbo ; mer roeifj

nie, roie ttttntn baff mer cba gfröget merbe."

grau ©tabtriebter: äßic cbuntè

icê â'ctjt bänn, menn bic SMfter ftnb ?"

f> er r g eu f i : äßte roett'ê cba S'äBält
gbctt balt beboef, ba gitê nüt anberê. ^)acfeb

©te Sbr 3roätfchge mt jârnc unb flftgcb

©ie mit cm SRittelboIjcr btm nächften Uê=

flttg jum ßrbtetl uê unb fab flügeb ©te."

grett ©tabtrichter: äßert â bafj t

mticfjt ©'©o^taltfic rocrbtb roobl nüb aUeê

frâ'ffe unb fab toerbib f!"

|>err geufi: S'©o;üaltftc nüb; bet

bâté afà'nigê j'otcl geifj" brunber, aber

b'Jîommenifte ."

grau ©tabtrid)tcr: Scrtg S5äre

cbônb ©te tümmeren agà', eê bût ja nüb

à'mal jehn oo fà'bcr ©ort."
err geufi: Scêroâgc fitebreb f

glidt; bie oober Sbueb, roiH ebne b'©oua=

lifte müenb uê br #anb fräffc, roenn f
ôppiê roänb bttretruefe."

grau ©tabtrichter: 3u fäbem

cbuntè allmäg nüb fo gleitig; bte bânb

ja benanb â fo untrîtli oerbublct unb

(Mlle gfprütit -."
£crr geufi: ©piclt fä 9tolte, um

b'S3oltttf urne bâ'tê ftr Scbtig gbtä."

grau ©tabtrichter: ©ie tnacbcb

mi glich nüb ü'fürcbtc. Sie, reo biene fcbo

gfräffc bänb, pnb na all ba unb fäb ftnb f."
£>err geuft: ©ie roerbtb'ê bänn fcho

gfet): Sie 3Btbcroölct)cr, roo meb roeber

1 0 000 granfe SScrmöge bänb, müenb oom
SJZatcn a ga'ê SSolfêbuê roäfcbe unb all
©unbig t b'©unnen abe oergäbe gan uf«

roarte."
*

S3eim ^eiratêtoermittlec
vciratsücriuittfcr: TaS 3Jtäbd)en,

bon bem ict) fprccfye, ift febr f)übfd), nur
obne Vermögen unb bom Sanbe."

Ättttbc: Sinb Sie mefdjugge, too

roerb' icf) madjen ofmc einen Sentime

«efb a Sanbpartic!"
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Oer ?.ûi'àer 8ìanâ Morgcnthaler

Die Zürcher stellen dies Jcihr in einem riesigen Zellbau ihr Sechseläuten aus, das in Zukunft ganz in amerikanischen Formen

abgehalten wird und nur noch den Fremden gegen entsprechende Einlnttsgebühr zugänglich sein soll.

Aus dem Zürich der Eingeborenen

Frau Stadtrichter: Sie händ si

meini mit Fliß vcrchroche die Wuche, uf
dic Wahlen abe, daß mcr Sic mit keim

Aug gseh hät, Hcrr Feusi?"

Hcrr Feusi: ,,Ä chli scho ; mcr weiß

nie, wie tumm daß mcr cha gfrögct werde."

Frau Stadtrichtcr: Wie chunts

ietz ächt dänn, wenn dic Meister sind?"

H e r r F c u s i : Wic wett's cha D'Wält
gheit balt dcdock, da gits nüt anders. Packed

Sie Ihr Zwälschge uu zäme und flügcd

Sie mit cm Mittelholzcr bim nächsten Us-

flug zum Erdteil us und säb flüged Sie."
Frau Stadtrichter: Wett ä daß i

»meßt D'Sozialistc wcrdid wohl nüd allcs

fräste und säb wcrdid s'!"

Herr Feusi: D'Soziallstc uüd; det

häts äfänigs z'viel ..Feiß" drunder, abcr

d'Kommeniste ."

Frau Stadtrichtcr: Dcrig Bäre

chönd Sie tümmcrcn agä, cs hät ja nüd

ämal zehn vo säbcr Sort."
Herr Feusi: Deswägc füchred s'

glich die vodcr Chueh, will ehne d'Sozialiste

müend us dr Hand frässc, wcnn s'

öppis wänd durctrucke."

Frau Stadtrichtcr: Zu säbcm

chunts allwäg nüd so gleitig; die händ

ja denand ä so uutrüli verhudlct und

Gülle gsprützt -."
Herr Feusi: Spielt kä Rolle, um

d'Bolitik ume häts sir Lcbtig ghiä."

Frau Stadtrichtcr: Sie mached

mi glich nüd z'fürchtc. Die, wo diene scho

gfräfse händ, sind na all da und säb sind s."
Herr Feusi: Sie werdid's dänn scho

gseh: Dic Wibcrvölchcr, wo meh weder

l ll öt>0 Franke Vermöge händ, müend vom
Maien a ga's Volkshus wasche und all
Sundig i d'Sunnen abe vergäbe gan uf-

warte."

Beim Heiratsvermittler
Heiratsvermittler: Das Mädchen,

voit dem ich spreche, ist sehr hübsch, nnr
ohne Vermögen nnd vom Lande."

Knnde: Sind Sie meschugge, wo

werd' ich machen ohne einen Centime

Geld a Landpartie!"
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